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/luch Mülheim besetzt .
Mülheim sRuhr ) . lS . MSrz . heul « morgen gegen 7 Uhr ist

der westliche Teil Mülheims mik dem Bahnhof Speldorf von
französischen und belgischen Truppen beseht worden .

Die Besetzung erstrelkt sich zurzeit aus den Bahnhof Speldorf
einschließlich der Zugangswege und der näheren Umgebung . Ein

Befehl des Kommandeurs der alliierten Truppen wurde angeschlagen ,
nach welchem das Personal sämilicher Verkehrsanslalten ( Eisen
bahn , Post . Telegraphen usw . ) ihm unterstellt ist .

Sonar Lows Rücktritt .
London , IS . MSrz . ( LE. ) Die Nachricht von Bonar Laws

Rücktritt als Leiter des Unterhanse » , Geheimsiegelbewahrer und

Führer der Unionistenpartei , die sich gestern nachm . ttag im Unter -

Hause verbreitete , erregte ungeheure lleberroschung und

Erregung . Bonar Law richtete an Lloyd George ein herzliches
Schreiben , welches der Ministerpräsident dem Unterhause vorlas . In

diesem Schreiben erNärte Bonar Law . daß die Arbeitvüber -

bürdung in den letzten Jahren seme Gesundheit erschüttert habe
und daß r » Ihm unmöglich sei , seine Aemler beizubehalten , doch bleibe

er Mitglied des Unterhauses . Lloyd George war bei Verlesung
des Brieses so erschütiert , daß es ihm nn m S g l l ch war , seine Rede

z u E�» d e z u h a l t e n. ln der er beabsichtigte . Bonar Law den Dank

fS &Hne treue Mitarbeit auszusprechen . Er konnte sch' . ießl - ch seiner

Gefühle nicht mehr Herr werden und sank mit cioer Bewegung , durch
die er andeutete , daß er nicht in der Lage sei weiterznsprechen , auf

seinen Sitz zurück . Lloyd George verNeß dann sofort das Haus . Zm

ff�komen der Opposition sprachen Asquith und Elyne » , welche
dlp Eigenschaften de » Führer » der Uniouisleu rühmten . Bonar Law

wird sich heule noch Nach Südfrankreich zu längerem lluseulhali be¬

geben .
Die Frage seiner Nachfolgerschaft ist noch nicht geklärt . An

erster Stell « werden Rstbert hornes und Edward C a r s o n

genannt . Bonar Low , der S3 Jahre alt ist , trat 1900 in » politische

Leben . Er ist in Neu- Braunschweig in Kanada geboren , dort er -

zogen und besucht « die Universität in Glasgow . Im Jahr « 1886

wurde er Teilhaber der Elsenfirma William Jaks u. Co . in Glasgow .

Im Ja�' /1900 zog er sich von den Geschäften zurück und wurde

für den iWahlkreis Glasgow Mitglied des Unterhauses . In seiner

Jungfernrede griff er Lloyd George heftig an . weil dieser die Politik
der Regierung ,nn Burenkriege scharf kritisiert «. Im Jahre 1902

wurde er parlamentarischer Sekretär im Handelsministerium . Im

Jahre 1911 wurde er Leiter der Unionistenpartei . Man

bezeichnete diese Wahl als ein Kompromiß , weil sich die Partei weder

auf Chamberlain noch auf Walcher Long hatte einigen können , welche

die Nachfolger Balfours werden sollten . Als die Koalitionsregierung
unter Asquith gebildet wurde , wurde er Staatssekretär für die Kalo -

nien und Mitglied des ministeriellen Krlegstomitees .

In dieser Zeit begann seine groß « Freundschaft mit Lloyd George .

Noch dem Sturze Asguiths sollte er die neu « Regierung bilden , doch

schlug er Lloyd George vor . Er selbst wurde Leiter des Unterhauses .
Die mittelbare Ursache seines Rücktrittes mag sicherlich der ge »

schwächt « Gesundheitszustand sein , denn Donar Law war seit mehre -

ren Tagen bettlägerig , wenn ihn auch dies nicht hindert «, täglich

Schach zu spielen und er auch die Fahrt nach Südfrankreich wird

machen können . Die Opposition erklärt bereits offen , daß mit

seinem Rücktritt die letzte Stunde für die Koalition ge -

schlagen hat und es ist auch sehr fraglich , ob der neue Führer der

llnionisten geeignet sein wird , mit Lloyd Georg « so intim zusammen .

zuarbeiten , wie dies bei Bonar Law der Fall war .

Es ist sehr wahrscheinlich , daß nach Ostern ein « neu «

Parteitoalitlon in England entstehen wird . Es wird als

möglich hingestellt , daß Lloyd George ein Zentrum zu bilden oersuchen

wird , welches einen Teil der Liberalen und Konservativen umsaht .

Aber auch von einer Koalition der Liberalen und der Labour Party

wird gesprochen . Auf jeden Fall kann die politische Lage in England

in du nächsten Zeit zu Ueberraschungen führen .

glopS Georges Jurcht vor üer Arbeiterpartei .
London . 18. März . ( MTB . ) Lloyd George hielt gestern auf

einem politischen Essen in London eine Rede , in der er nachdrück -

lich für die Beibehaltung einer großen nationalen

Partei eintrat . Er erklärte , die L r b e i t e r p o r t ei bedeute jetzt

eine erschreckend große Partei , die die herrschende Partei

änglands werden würde , wenn nicht Schritte getan würden , die

" �hler darüber zu unterrichten , welche Ziel « ste sich selbst stecke .

ste Ziele seien für die gesamte Struktur der Gesellschaft so drohend ,

bnß es Irrsinn wäre , über Trivialitäten zu streiten .

Lloyd George erNärte , man müsse an die große Mehrheit des

Dolkes appellieren , die es ablehne , vom Wirbelstrom der Revolution

fortgctrieben zu werden . Die Arbeiterparte « wolle die Z e r -

störung der privaten Unternehmungen und die Um -

wondlung du gesamten Mittel der Erzeugung w eine groß « Staats -

Maschinerie . _

Da Völkerbnvdral hat auf die Abstimmung in Wilna

verzichtet , da wedu Polen noch Litauen Wut darauf legen . Die

beiden Jntuesienten werden setzt zusammen mit den Vertretern

de » DöUubundrat « , selbst cbte Lösung suchen .

Gegen üie Reparatkonsbill .
London, . 18. März . ( MTV . ) Wie die Blältu melden , hat

die englische Arbeiterpartei beschlossen , in du drlitev

Lesung du deutschen Reparativnsbill die Ablehnung der Bilt

zu beantragen . Elyne » wird heute ein Amendement einbringe «.
in dem es heißt : während da » Untuhau » will , daß Deutschland eine

gerechteReparotlon bezahle , kann es einu Gesetzgebung nicht

zustimmen , die keine annehmbare Politik du Alliierten darstellt , nur

England Schaden zufügen und nur die Arbeitslosigkeit et -

höhen würde . Das Gesetz ist eingebracht worden , bevor genügend
Anstrengungen , um eine Regelung durch Uebueinkommen zu uziclen .
oder ein geeignet « Versuch mit Hilfe de » Völkerbunde » odu eines
anduen unpackeiischcn Tribunals gemacht worden sind , um feftzu -
stellen , wie weil Deutschland in du Lage ist , zu zahlen .

der Strafzoll vor üer franzosischen Kammer .
pari » , 18. März . ( EE. ) Du französische Finanzminister Paul

D o u m e r legte gestern du Kammer die Gesetzesvorlag « vor , welch «
eine Steuer auf Waren , die aus Deutschland eingeführt
werden , vorsteht , die gemäß dem Londoner Uebueinkommen auf

-öll Proz . festgesetzt ist . Die Einziehung soll an der Zollgrenze

erfolgen , und zwar nach dem fakturierten Werte . Fehlt eine Fak -
iura , so muh der Importeur den Wert du Waren vubürgen . In
dem Augenblick , wo du franzgfische Ankäufer die Gebühren an da »

Zollamt entrichtet haben wird , ist u gegenübu seinem deutschen

Derkäufer von du Verpflichtung befreit , die 50 Proz . zu bezahlen . >
Dos Gesetz bezieht sich aber nicht auf Waren , die durch Frank -

'

reich nur durchgeführt wuden und auch nicht auf jene , die vor dem
IS . März 1921 voll bezahlt waren . Es können auch , Ausnahmen

festgesetzt wuden , welche eine interministuielle Kommission zu be -

stimmen hat , welch « durch eine eigene Verordnung eingesetzt
wuden soll .

Zweierlei Naß !
p a r l s. 18 . Würz , ( hollandsch Nienwsbnram . ) Acht fron -

zöslsche Parlamentsmitglieder sind nach Ober -

schlesiev abgereist , um während du Abflimmungszeil dort zu
bleiben .

Bei diesen Parlamentsmitgliedern handelt es sich um Natio -

nalistea , deren polenfreundliche Gesinnung außer Frage steht . Wäh -

| rend man den Mitgliedern der Internationalen Gewukschastskom -
Mission kürzlich die Tür vor du Ras « zusperrte , als sie sich über

Obufchlesien ein objektives Urteil bilden wollten , hält man es für
ratsam , diese Herren für die Abstimmungstage als ehrenwerte Gäste

j willkommen zu heißen . Nimmt man noch die Telephonspure und

Telegrammzensur hinzu , die ein Zusammenarbeiten du deutschen
Plebiszitorgane mit du deutschen Presse während du Abstlm -
mung fast unmöglich machen , so vervollständigt sich das Bild : Frank -
reich leitet die Abstimmung und legt Wert darauf , das zu betonen .

Internationaler NetallarbeiterbunÜ .
Bern . 18 . März . ( WTB . ) Nach dreitägigen Derhandlungen ist

die Tagung des Zentralkomitees und Exekutivausfchusses des I n t e r .

nationalen Metallarbeiterbundes abgeschlossen

j worden . Es nahmen daran teil Delegiert « aus Frankreich , Holland ,
Italien , Belgien , Deutschland , England , Ungarn , Oesterreich , der

Tschechostowakei , Luxemburg , Schweden und der Schweiz . Den

Vorsitz führte I lg - Bern .
In du Stellungnahm « zur Moskauer Gewertschafts -

internationale wurde die russische Revolution « instimmig und

einhellig begrüßt und dem russischen Proletariat Unterstützung zuge -
sichert . Mit Bedauern wurde festgestellt , daß di « Führer der

Kommunistischen Partei , von denen die meisten wedu mit
den Wirts chofllichen noch d « n politischen Vuhälwissen du westeuro -
päischen Organisationen bekannt sind , für diese nur Beschimpfung
und Spott übrig haben . Dies ist nicht der Wille des russischen
Proletariats , sondern das Merk der despotische « Führer ,
die selbst der Arbeituschost die Wahrheit verschweigen . Deshalb
können jene Rketallardeiterorganlsationen . welche der Moskauer Znler -
nationale beitreten , nicht zugleich Mitglied de » Internationalen Me -
tallardeitubunde » sei «.

Gegen die in London beschlofiene weiter ? Besetzung denkscher
Städte wird Einspruch erhoben , weil sie den Friede « oerzägert und

neue wirtschastliche und miMSrische Konflikte provoziert . Das Komilee
erklärt sich solidarisch mit der deutschen Arbeiterklasse , die gewillt sei ,

! alle Kräfte zum Wiederaufbau der zer st orten Gebiete

�einzusetzen und die Pflicht einer Reparation anerkennt . Ein Wieder -

aufbau der Produktion und Konsumkräfte der Dö' ker aller Länder

bedingt die Zntunallonalifierung du Kriegsschulden . Di « allgemein «
Abrüstung de , Militarismus ist zur Sicherung des Friedens in allen
Ländern notwendig .

Einem Statutenentwurf für den internationalen verband wurde

grundsätzlich zugestimmt . Er soll demnächst dem internationalen Me -

tallarbeiterkongreß , der aus den 26. Juli d. I . in Berlin angesetzt �
ist . vorgelegt werden . Die Landesorganisationen ' werden ausgefor -

'

1
bete , die kämpfenden Verbände in Luxemburg und in Skandinavien

finanziell und moralisch zu unttrstütze «,

die Reederei - Mbfinöung .
Bon H. Kahmann .

Die deutschen Gesellschaften für Uebersee - und Binnen -
schiffahrt mußten in der Kriegszeit ihre Schisse , soweit sie an¬
gefordert wurden , dem Reiche zu Kriegszwecken zur Verfügung
stellen . Da mit dem Verlust eines erheblichen Teils der Schiffe
gerechnet werden mußte , wurden den Reedun durch Gesetz vom
7. November 1917 Beihilfen zum Exsatzschiffbau
bewilligt . Das Gesetz ist in der Annahme beschlossen worden .
daß der Krieg für Deutschland einen günstigen Ausgano haben
werde und daß wesentliche Veränderungen in den Hroduk -
tionskosten nicht mehr eintreten . Das Gesetz sah deshalb vor , den
Friedenspreis als Gestehungskosten zu gewähren und dazu
einen Ueberpreis bis zu 7V Proz .

Der Kriegsausgang aber zwang das Reich , den größten
Teil seiner Handelsflotte an die Entente abzuliefern . Nach
Ausbruch der Revolution trat eine erhebliche Steigerung der

Produktionskosten ein , die bis Ende 1918 mehr als 100 Proz .
detrugen . Das Gesetz vom November 1917 war daher nicht
mehr aufrechtzuerhalten . Die Werften weigerten sich , auf
Grund der alten Verträge den Schiffbau weiter auszuführen ,
und in Rücksicht darauf , daß den Werften nicht angesvnnen
werden konnte , die angefangenen Bauten zu den alten Be -
dingungen weiterzuführen und die Reeder nicht über Mittel
verfügten , die Mehrkosten selbst zu übernehmen , bestand die
große Gefahr , daß der Schiffbau vollständig zum Erliegen
käme und weder für die in Beschäftigung stehenden Werft -
orbeiter noch für die von der Front Zurückkehrenden Be -

schäftigungsmöglickikeit bestand .
Da das Reich an dem Wiederaufbau der Handslsflotte

und an der Weiterbeschäftigung der an dem Schiffbau beteilig -
ten Arbeiter und Angestellten großes Interesse hatte , mußte
im Februar 1919 und Mai 1920 ein neues Abkommen ge -
troffen werden , wonach die Wersten die gesamten Mehr »
gestehungskosten zu Lasten des Reiches verbuchten . Der Per »
trag sah allerdings vor , daß die Reedereien nach zehn Iahren
mindestens 30 Proz . der Mehrkosten an das Reich zurück -
zahlen .

Es ist ganz selbstverständlich , daß sich dieses Abkommen
schon nach kurzer Zeit als unerträglich für das Reich erweisen
mußte , denn nach dem Vertrage konnte es den Reedern und
Werftbesitzern fast vollständig gleich sein , wie hoch der Ge -
stehungspreis pro Tonne Schiffsraum zu stehen kam . Daher
war es notwendig , den alten gesetzlichen Zustand durch Ab -
schluß eines neuen Vertrages zu beseitigen . Das ist geschehen
durch den vom Reichstag verabschiedeten Reederei - Abfindungs -
vertrag vom 14 . März 192L

Danach werden den Reedern insgesamt 12 Milliarden
Mark zur Berfüguna gestellt , wovon allerdings der Vekra
von 7,3 Milliarden Mark bereits bewilligt und bis März 192
rund 1,8 Milliarden Mark zur Verfügung gestellt sind . Die
Reeder übernehmen dafür die Verpflichtung , in der Zeit bis

zum 10 . Januar 1930 mindestens 2,5 Millionen Tragfähigkeits -
tonnen Schiffsraum zu erbauen , und sie sind ferner oerpflichtet ,
für den Fall , daß eme Verminderung der Produktionskosten
eintritt und der bewilligte Betrag zum Wiederaufbau von

mehr als der halben Verlusttonnage ausreichen sollte , von dem

Zuvielerhaltenen bis zu 2 Milliarden Mark an das Reich
zurückzuzahlen . Weiter sind die Reeder verpflichtet . 90 Prof
der ihnen zustehenden Summe für Neubauten und der Weiter »

beschäftigung der deutschen Wersten zu verwenden . Nur
10 Proz . dürfen für den Ankauf von Schiffen - im Ausland «
verwendet werden . '

Die Sozialdemokratie hat dem Vertrage , freilich nicht
leichten Herzens , zugestimmt und sich bemüht , ihn so zu
ändern , daß in ihm sowohl die Interessen der Arbeitnehiner
der Werften wie die der Steuerzahler besser als ursprünglich
vorgesehen geschützt werden .

Unsere Redner legten bei den Verhandlungen dar , daß
derIndustriestaatDeutschland . der jetzt noch mehr
als früher große Absatzgebiete gebraucht und gewaltige
Warenmengen ausführen muß , eine leistungsfähige Handels -

w
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handen fei , den deutschen Schiffbau einzustellen , die Werften
ganz oder zum größten Teil zu schließen und zu der halbe «
Million Erwerbsloser noch mestere Hunderttausende hinzu -
zufügen .

Der Vertrag stellt daher ein Stück produktiver Er -

erbslose nsürsorge dar . wie sie ähnlich ja auch beim

Wohnungsbau in die Erscheinung tritt . Schließlich ist doch zu
beachten , daß die Reeder nach dem Gesetz sowohl als auch nach
der Verfassung ein Recht auf Entschädigung des in Verlust

geratenen Eigentums haben . Das Recht könnte nur beseitigt
werden , wenn es mit Zweidrittelmehrheit im Reichstage be -

schloffen wird . Das ist zedoch von diesem Reichstage nicht z »
erwarten .

Hätte der Reichstag sich nur veranlaßt gesehen , den

Reedern als Entschädigung nur soviel Papiermark zu zahlen
wie sie Goldmark in den Schissen angelegt hatten , dann würde



?. & ihnen nicht einfallen , auch nur ein Schiff bauen zu lafsen .
Sie würden dann günstigere Zeiten abwarten , um von fremd »

ländischen Reedereien überflüssige Schiffe zu kaufen . Die Folge
märe , daß das Reich Hunderttausenden Arbeitern und An »

gestellten die Erwerbslosenunterstützung gewähren müßte .

Das sahen auch zunächst die Unabhängigen ein , denn

nachdem sie nur Kritik an der Höhe der Summe geübt
und sich darüber beschwert hatten , daß die Entschadigungs -
summe abgabenfrei gewährt würde , sah sich der Unabhängige
Dißmann , der als Vorsitzender des Deutschen Metallarbeiter »
Verbandes die Verhältnisse im Schiffbau übersieht , veranlaßt ,
in der Sitzung des Reichstags vom 7. März 1921 zu erklären :

Jt ) a % wir eine Handelsflotte notwendig haben �ur Führung
der deutschen Wirtschaft für den Export , für den Handel und Welt -
verkehr , wird nicht bestritten " . . . „ Wenn wir die Vorlage im

Hauptausschuß zu verhandeln haben , dann ist vor allen Dingen zu
prüfen , ob das , was als Entschädigung in Frage kommt , nicht das

Maß des absolut Notwendigen und mit Recht zu Beanspruchenden
übersteigt " . . . „ Wenn hier Millionen gespendet werden sollen .
dann verlangen wir , daß in diesem Vertrag als Grundbedingungen
geordnete Lohn - umd Arbeitsverhältnisse , ein Mit -

bestimmungsrecht der Arbeiter , die Anerkennung tariflicher Be -

stimmungen und die Gewährung eines Existenzminimums mitauf -
genommen werden . "

> Bon einer Absicht der Unabhängigen , den Vertrag durch
eigene Anträge zu verbessern , merkte man jedoch in den Aus »

schuhverhandlungen nichts . Die Unabhängigen stellten kewe

eigenen Derbesserungsanträge . sondern stimmten den von uns

gestellten Anträgen zu .

FreUich nimmt auch der Unsinn nicht wunder — nach
ihrem Verhalten gegenüber anderen Gesetzen — , daß die Un¬

abhängigen bei der zweiten Beratung durch den Abgeord -
neten Henke erklären ließen , daß sie gar nicht die Absicht hätten ,
den Bertrag zu ändern , und daß sie ihn g r u n d s ä tz l i ch ab »

lehnten ! Selbstverständlich lehnten auch die Vereinigten Kom -

mumsten den Vertrag ab , da sie in den bewilligten Milliarden

nichts wester als ein Geschenk an die Werftbesitzer sahen .

j. Wenn der Vertrag , nachdem die Unabhängigen und Kom »

munisten die Verabschiedung durch Anzweifelung der Beschluß -
fähigkeit des Reichstages zu hintertreiben versuchten , trotzdem
in namentlicher Abstimmung mit 237 gegen 58 Stimmen an »

enommen wurde und die Werften westerarbeiten können ,
ann geschieht das entgegen der Politik der „grundsatzfesten "

Revolutionäre . Denn daß eine Sozialisierung der Werften
durch die drei Linksparteien heute nicht erreicht werden kann ,
tnuß auch den Unabhängigen und Kommunisten klar sein , und
klar muß ihnen auch sein , daß sozialisierte Wersten den Reu -

aufbau der Handelsflotte jetzt nur unter noch größeren Auf -

Wendungen durchführen könnten , denn dann müßten ja zu -
gleich Entschädigungen für die Schiffe und für die Enteignung
der Wersten gezahlt werden .

.« Unseren Bemühungen gelang es , zu erreichen , daß die
nähere Vereinbarung über den Abfindungsvertrag dem Haus -
Hallsausschuß des Reichstages zur Kenntnisnahme übergeben
werden muß und daß diesem das Recht der Ablehnung einge -
räumt ist . Außerdem ist es unserem Bemühen gelungen , fest »
zulegen , daß auf diesen Vertrag die Bestimmung des Gesetzes
vom Jahre 1917 Anwendung findet , wonach durch Reichs -
gefetz vorbehalten bleibt , ob und in welcher Höhe das Reich an
den Gewinnen der auf Grund dieses Gesetzes wiederherge -
stellten Schiffe zu beteiligen ist und ob hinsichtlich der Vermen -

mmg dieser Schiffe Beschiönkungen notwendig sind .

Der Kessel - prozeß vertagt .
Der Kessel - Prozeß konnte heute nicht weiterverhandell « erden ,

da der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Dr . W e i g e l , infolge einer
plötzlichen Erkrankung nicht erschienen war . Es besteht jedoch die
Hoffnung , daß die Verhandlung morgen weitergeführt wird , da die
Erkrankung des Vo > sitzenden nur leichter Natur sein soll . Die Ber »
Handlung wurde deshalb auf morgen vormittag 9� Uhr vertagt .

Das sthöne Gbersthleflea .
Wie über ganz Schlesien weiter im Westen Deutschlands vielfach

irrige Meinungen anzutreffen sind — «in Schicksal , da » e » ja mit
dem ganzen deutschen Osten teilen muß — , so macht man sich noch
heute oft genug gerade von Oberschlesien ganz unzutreffende Bilder .
Selbst in Nlederschlesien gilt es noch bei vielen als das Land , in dem

nicht » anzutreffen ist als Gruben und Hütten mit Ruß , Lärm und

Schlackenhalden , mit ruppigen Städten und Dörfern und langweilig
ödem Ackerland dazwischen .

Wer aber einmal bei der alten Stadt Ratibor die Oder durch
bLihende , Land dahinströmen sah , mit Flößen belebt , wer vom süd -
Eichen Industriegebiet aus dem Südhorizont die Beskidenkette und
die Karpathen aufblauen sah , wer die urwaldartigen Forsten der
Pleffer Gegend mit ihren weiten , waldumgebenen Teichen gesehen
und an den vielen Wassermühlen und uralten Kirchlein und Kapellen
Oberschlesiens vorbeigewandert ist , der urteilt ander ». Di « Teich «
her Plesser Gegend sind allein etwas so Wunderbares , daß

Lmit zu dem Schönsten zu rechnen sind , was ganz Schlesien dar »
et ; ständig tummeln sich Scharen von wilden Enten und Gänsen ,

no » Tauchern , Möwen und allerhand anderem Wassergeflügel auf
ihren Fluten . Durch das Gewirr dieser Teiche , in denen «ine groß -
artige Fischzucht betrieben wird — vornehmlich Karpfen — , ziehen
sich hohe schmale Dämm « , beiderseits mit herrlichen alten Eichen be »

pflanzt . Ober auf den Dämmen entlang laufen idyllisch « Fußwege ,
auf denen man stundenlang wandern kann . Durchlässe regulieren die
Wasserhaltung dieser Teiche , die bis dicht an den alten schönen Bade -
« t Gottschalkowitz herankommen und diesem Ort dadurch ein

ganz eigenes Gepräge geben .
Heimlich wandert es sich an der in einem tief ausgewaschenen

Flußbett dahlnströmenden Weichsel , die meilenweit die Südgrenze
Oberschlesiens bildet . Weitberühmt ist das Trachtenfest von K o - l o -
« a g o r a ; dieselben Trachtenbilder hat man oft genug bei den Fron -
leichnamsprozesstoneu und des Sonntags beim Kirchgang in Hunder -
ten von oberschlesijchen Orten . Da sind besonders die Schomberger
Bauer » mit ihren Lederhosen und den Pelzmützen . Wer Ober -

jchlesien » Schönheit preisen will , muß auch die alte » Eichen »
« ölderam Oder ström durchwandert haben , muß die Industrie -
arbeitertolonie Gieschewald gesehen haben , die den Eindruck eines

ihylliichen süddeutschen Gebirgsdörschens macht - , er muß die idyllische
Teufelsmühl « bei Neudeck , den Fernblick von der Erdmannshöh « bei
Emcmuel ? ' - oen oi i ganz Oberschlesien und die Hohe Tatra genossen
nnd das romantische Jamnatal durchwandert sein . Dann die einzig -

actigen Bilder des Wasstrverkehrs auf dem Grenzfluß Przemsa mit

d « » flachgehenden Kohlenkähnen und Dampfern , die „Dreikaiser -
»ichsecke " bei Myclowitz , die al ' e Ruine zu Tost mit ihrem male -

rifchea Burgtor , die vielen uralten Holztirchletn , ein Bergfest in

Lockspitzel üer » Roten Jahne " .
Der Schreikrampf der „ Roten Fahne " hat noch nicht sein

Ende erreicht - Zum 18 . März , wo sie mit rotem Ueberdruck

erscheint , muß das sinnlose Toben auf den Höhepunkt getrie -
den werden . Da man einem Unzurechnungsfähigen nichts übel

nehmen darf , wollen wir uns hier nicht weiter darüber auf -
regen , daß die rote „Klikuscho " die Sozialdemokratie abwechse¬
lungshalber als „ Mistvolk (I), Bande , Gesindel ,
Lumpe ngarde usw . " beschimpft . Kalte Kompressen und

Eisbeutel dürften hier das beste Linderungsmittel für die

Patientin sein . Aber die Sache hat wiederum den Haken , daß
der reaktionäre Spitzel , der in der „ Roten Fahne "
unter der Maske eines tobsüchtigen Kommunisten fein Wesen
treibt , die Arbeiterschaft zu Tollheiten zu provozieren
sucht . In seiner heutigen fettgedruckten Proklamation „ Klare
Antwort " führt er zunächst aus , daß die Regierung Kohr a u f
dieGefetzepfeift und die Orgesch sich n i ch t e n t w a f f-
n en läßt . Der reaktionäre Lockspitzel der „ Roten Fahne " emp -

fiehlt hierauf folgende Antwort :

El « jeder Arbeiter pselfi ans da » Gesetz and erwirbt sich ein « Waffe ,
wo er sie findet !

Die bewaffneten Kräfte der Gegenrevolution sind gegen die

Brust de » gesamten Proletariats gezückt . Ka. hr hat das erste Pfeifen -
Signal gegeben . Noch nicht zum «nffcheidenden Angriff — erst zum
Aufmarsch .

Aus da » Signal muß die gesamte Arbeiterschaft seine A n t -

wort geben . Di « klare Antwort kann nur eine sein , und zwar :
Wie Kohr von der einen Seit «, so muß das Prol - U' n - ' i nnu der

anderen Seite :

, Pfeife » auf das Gesetz !

Ein jeder Gegenrevolutionär hat seine Waffe . Die Arbeiter

dürfen auch nicht schlechtere Revolutionäre sein , wie es

jene Gegenrevolutionäre sind .
Wir kennen die Weise , wir kennen den Text . Mit solchen

Locktönen haben schon vor einem Menschenatter die I h r i n g -

Mahlow und Konsorten sozialistische Arbeiter ins Ber -
derben zu Hetzen gesucht . Damals hat die Arbeiterschaft solchen
Spitzeln widerstanden , die sie zur Freude der Reaktion vor die

Fliittenläufe locken wollten , und hat sie hinausgefeuert , wo sie
hingehörten . „ Klare Antwort ! " überschreibt der Spitzel der

„ Roten Fahne " sein Elaborat . Man sollte ihm aus den Reiben

der Arbeiter die verlangte klare Antwort geben , dieselbe
klare Antwort , die ein st Ihring - Mahlvw und

Genossen erhalten haben .

Wege für öie Erwerbslosenfürforge .
Auf der Tagesordnung der 91. Sitzung des Hauptausfchuffes

des Reichstages stand der Etat des Verkehrsministeriums ,
Abteilung für Wasserstraßen . Die im Wattenmeer zum
Schutze der Halligen und zur Landgewinnung ausgeführten Bauten ,
die der Ergänzung bedürfen , gaben Veranlassung zu einer Debatte ,
an der sich Vertreter der Sozialdemokratie , Deutschen Volkspartei
und der Deutschnationalen beteiligtem Es wurde betont , daß hier
ungeheure Werte in Gefahr sind , und besonders von s o z i a l d e m o-
kratischer Seite wurde angeregt , die Arbeiten zur Wiedcrher -
stellung der durch Sturmfluten stark beschädigten Dämme
einer großzügigen produktiven Erwerbslosenfürsorge
nutzbar zu machen .

Die Regierung erklärte dazu , daß ein großer Teil der

Strandschutzwerte durch Unterspülung schwer beschädigt sei , die Aus -
besierungen seien aber nur insoweit so che des Reiches , als sie zur
Verhütung einer beim Abbruch der Insel unvermeidlichen Ver -
schlechteruna der Wattfahrwasier dienten . Die Ausbefferungsarbeiten
dienen auch dem Landesintereffe zur Erhaltung der Inseln selbst .
Aus diesem Grund « muß sich auch Preußen an den Kosten be -

teiligen . Es wurde beschlossen , unter Mitarbeit der betreffenden
preußischen Ressorts eine Denkschrift herzustellen , die über diese
Frage zunächst genau « Auskünfte erteilen soll .

Für die Fortsetzung der Arbelten zwecks Kanaliflerung des
Neckars und für den Ausbau seiner Wasserkräfte werden vom
Hauptausschuß 80 Millionen Mark bewilligt . Weiter wurden zur
Fortsetzung des Baues einer Groß - Schiffahrtsstraße von Aschaf¬
fenburg zunächst bis Bamberg unier Ausbau der Donau
von Kehlheim bis zu ? Reichsgrenze bei Passau einschließlich Der -

wertung der an dieser Wasserstraße zu gewinnenden Wasserkräfte

einem der vielen Grubenorte mit dem Umzug der Bergleute , die

Bergmannskapelle vorwegmarschierend . Er muß die Dirkhahnbalz
bei Tmorvg belauscht haben und in den Dschungeln am Paprotzaner
Teich dem Gesang der Rohrdommel gelauscht haben , Damhirsch -
rubel und LS - Ender durch schneeglitzernde Hochforsten sagen gesehen .
um dann wieder in die blitzenden Lichterketten des Industnebezirks

zu blicken , um dann erst ganz zu wissen , wie selw ' ch' esifche
Land ist . _

v « Valksverband der Bucha freunde . Bor reichlich Jahresfrist
trat eine Verlagsgründung , die sick, stolz „ Volksoerband der Bücher¬
freunde " nannte , mit einer pompösen Werbeschrift an die Oeffent -
lichkeit heran . Dieses Unternehmen des Wegweiferverbandes . Berlin ,
wollte für «inen Jahresbetrag von jährlich 1 M. vier gute billige
Büch « pro Jahr für durchschnittlich 22 M. im Gesamtpreise liefern .

Damals warnten mehrere öffentliche Stimmen <u. a. der „ Kunst -
wart " , da „ Vorwärts " , die „ Mitteilungen des sozialdemokratischen
Bildungsausschusses " ) vor diesem Unternehmen , da nach den Satzun -
gen den Mttgliedern dieses merkwürdigen „ Verbandes " kemerlei

Koittrollrechte zustanden und keinerlei Garantien bestanden , daß die
pompösen Versprechungen de » Wegweiserverlags eingehallen würden .

Di « Warna haben recht behalten . Noch den in da Oeffentlich -
kell ahvbenen Angriffen versprach zwar der Direktor de « Wegweiser -
valoge » , Herr Hon , Ofsenboch Berlin , mehreren Anfragern und
Mitgliedern de « „ Volk - verbandes " in bestimmter Weise , daß ein
Beirat geschaffen werden sollt «, da statutarisch festgelegte Kontroll -
rechte haben und aus Mitgliedern öffentlicher , einem Mitgliederkreis
verantwortlich « tkullurkärperfchaften ernannt waden sollt «. Das
Versprechen wurde nicht gehalten . Die Büchapreffe wurden In -
zwischen wesentlich erhöht , ohne daß die immer für ein Jahr ver .

Sflichteten
Mitglied « irgendwie «in Mitbestimmungsrecht hatten .

eber Programm und Preise steht nach wie vor allein dem Verlag
die Entscheidung zu. War nach alledem die schwülstige Wabeschrift
ein mit Sozialisierungsphrasen arbellenda Reklametrick eines tapi -
talistischen Unternehmens , so blieb das Versprechen des Direktors
Ossenbach ein Bluff , an dem nebenbei intaessiat , ob das hinta
dem Unternehmen stehende Konsortium von diesem Gebaren seines
Direktors Kenntnis hatte .

Es gibt , von der übrigen Presse abgesehen , noch Parteiblätter ,
die sich von dem falschen Aushängeschild „ Volksoerband " üb « das
wahre Wesen dieses Unternehmens täuschen lassen . Ihnen sei gesagt ,
daß da angekündigte öffentliche Beirat nur im Monde existiert .

R. S .

Bruno laut hat soeben einen Ruf als Stadtbaurat nach Magde -
bürg aHallen . Taut , da jetzt im II . Lebensjahre steht , gehört zu
den bekanntesten Künstlern in der jüngeren Berliner Architekten -
schast , und von seinen reformaischen Plänen sind viele Anregungen
ausgegangen . Gebaut hat Taut in Berlin mehrere Mietshäuser ,
vor allem ab « die Siedlung in Falkenberg , sein bisheriges Haupt -
werk . Blei bewundert und heiß umstritten waren sein Stahlwerks -
haus auf der Jntanationale » Bausochausstellung in Leipzig und
fein Glashaus auf da Köln « Watbundausstellung von 1911 Ge -

129 Millionen Mark bewilligt . Für den Rhein - Defer - Kanal
wurden 90 Millionen Mark bewilligt . Da Hauptausschuß geneh -
migte sodann den Ergänzungsetat de « Reichsoerkehrsministe »
riums für Wasserstraßen und verabschiedete damit die gesamt «
grundlegenden Etotsberatungen für das Haushallsjahr 1921 -

Gleichberechtigung üer unehelichen Mutter .

Um diese Frage entbrannt « Donnerstogabend im Reichstag noch
in später Stunde unerwartet ein leidenschaftlich « Kampf . Genosse
Taubadel , unser Fraktionsredner zum Postetat , hatte zur Sprache

gebracht , daß in Dresden «ine Postbeamttn entlassen worden ist.
lediglich well sie uneheliche Mutter geworden sei . Minist «
Giesbert » konnte sich leider auf die sittlich und menschlich äußerst

rückständige Haltung da Postbeamtinnenorganisation berufen , die

ein solches Verfahren nicht nur billigt , sondern sogar verlangt . Er

ließ aba auch deutlich erkennen , daß a selbst auch auf diesem Stand -
vunkt steht . Gegen diese dem Sinne da Verfassung und der Tendenz

des Besoldungsgesetzes , darüber hinaus jeda sozialen Gerechtigkeit

widersprechende Behandlung da unehelichen Mütter protestierten

Frau Z i « tz ( IL Soz . ) und unsa « Genossin Luise Schröder

( Schleswig - Holstein ) . Namenllich die letzt «« brachte durch ihr «

warmherzigen , treffenden Worte üba die unhaltbare vaschiedeu «

Beurteilung beida Geschlechter und durch die Nachweisung weller «

krasser Fälle brutalster Verletzung des Menschen - und Beamten -

rechts unehelicher Müll « im Staatsdienst die vorha lachenden und

feixenden Abgeordneten auf da Rechten zum Schweigen . Frau
N e u h a u s ( Zentr . ) , die durch ihre charitative Tätigkeit sonst all¬

gemein vadiente Hochachtung genießt , vermochte sich bedauerlich « »

weise aus katholisch - kirchlicha Befangenheit n i ch t an die Celle da

sozialdemokratischen Frauen zu stellen . Ei « will den unehelichen
Müttern Almosen geben , aba nicht ihr Recht ! Abg . Mumm

wirkte für jede » natürlich « Empfinden durch sein pfäsfisches Gerede

und „- yristliches " Augenvadrehen üba die „ Gefallenen " höchst ab -

stoßend . Ein Zwischenruf eines mffaa Genossen : „ Wer sich rein

weiß von Sünde , da werfe den ersten Stein auf siel " traf den

Nagel aus den Kopf . — Die Demokraten äußerten sich nicht . Ueba

unsaen Antrag : Die Regierung zu ersuchen , die ausnahm « .

rechtliche Behandlung der weiblichen Post - und

Telegraphen . Beamten und Angestellten , die in

der Entlassung der unehelichen Mütter ihren Aus -

druck findet , aufzuheben , ist heut « abgestimmt worden .

Tagung üer Polizeibeamten .
Am Donnerstag tagte im Rheingold da Landesverband

der Schutzpolizei Preußens . Nach Erledigung interna

Angelegenhellen wurde da Versammlung bekannt gemacht , daß

Ministaioldirigent Ab egg einen Bortrag üba wichtige Polizei -

fragen halten wade . Dieser legte dar , daß das Ministerium bei da

llmformung da PvNzeiorganisation sich, von zwingenden Gründen

hat lellen lassen . Einmal handelt « es sich darum , unsere Einrich -

tungen mit den Forderungen der En t e n t e in Einklang zu

bringen , dann aba auch um die E t a t i s i e r u n g , die Schaffung

planmäßig « Deamtenstellen . Die schwersten Klippen sind glücklich
überwunden . Es war notwendig , grüne und blaue Polizei zu va -

schmelzen . Daß die neue Orgonffatwn auch von der Entente als

einwandfrei betrachtet wird , «gibt sich daraus , daß im besetzten

Düsseldorf die Polizei unbeheMgt ihres Amtes walten� kann . Die

Neuorganisation bedarf aba noch da Bervollständigung .
Eine in sich geschlossene Beamtenschaft ist ein dringendes Erfordernis .

andaerfeits muffen die Beamten so gestellt sein , daß Not und Sorge

ihnen möglichst fernbleiben . Was P o l i t i k und P a r t e i w e s e n

anbetrifft , so sei da Redna bestrebt , sich über die Parteien

zu stellen . Die Partcipolitik hat mit den Aufgaben da Polizei nichts

zu tun . Das Koalitionsrecht ist d « Polizei gegeben , ob « feine
volle Auswirkung angesichts da Aufgaben der Polizei - nicht

wohl denkbar . _

waffenftillstanü in Georgien . - k

London . 18. März . Reut « meldet den Abschluß eine « vier -

undzwanzigstündigen Waffenstillstands zwischen

Georgien und den Bolschewisten . Batum sei in Gefahr , in die

Hände da Bolschewisten zu falle », sofern kein Friede zustande

komme .
_

Nachtragsetat für die Beichseffeubckhne «. Zum Entwurf des

Haushalts da Reichseisenbahnen » für da » Rechnungsjahr 1921 wird

dem Reichstag ein Ergänzungsetat zugehen , durch den der

Reichszuschuß zur Deckung da Mehrausgaben im mißerart >entlichen

Haushalt auf 5646 Millionen festgestellt wird . Außerdem wird im

ordentlichen Haushalt ein Zuschuß von 3578 Millionen zu leisten sein .

schrieben hat Taut das schön « Buch von da „ Stadtkrone " . In seinen
Waken „ Da Weltbaumeist « ' und „ Alpine Architektur " hat »

phantastische Entwürfe im Geiste seines verstorbenen Freundes , des

Dichters Paul Scheabart vaöfsenllicht . Das Deuffche Theata führte
bekanntlich neulich die „ Jungfrau von Orleans " mit von Taut ent -

worfenen Dekorattonen auf .

Die Sulwrabgab « . Da vom Reichswirffchastsrat - Ausschuß zur
wirtschaftlichen Förderung da geistigen Arbell eingesetzte Unteraus -

schuß für die Vorbereitung einer Reichstulturabgabe hat sehr den

Plan so weit gebracht , daß ein Fragebogen ausgearbellet worden ist

zur Anhörung von Sachverständigen , die vor da welleren Be

arbeitung des Gegenstandes bansen waden sollen . Außer den Der
tretern da verschiedenen Kunstzweig « sollen da auch Vertreter des

Verlags - und Sortimentshandels für Bücher , Musikalien und bildende
Kunst gehört waden , damll eine allseittg befriedigende Regelung
dieses für die Zukunft da geistig schaffenden Stände so unendlich
bedeutungsvollen Gegenstandes «zielt wird .

Seltsam « Erkennungszeichen . Es gehört nicht zn den Sellen -

hellen , daß in Kleinkinderbewahranstallen und Findelhäusern nett -
geborene Kinder verwechselt werden . Um sich gegen solches Mitz -
geschick zu schützen , hat man jetzt in dem großen jüdischen Entknu »
gungsheim zu Philadelphia ein « Methode eingeführt , die allen Ver¬
wechslungen vorbeugen dürft «. Si « besteht darin , daß man von allen
Neugeborenen in dem Heim Fußabdrücke nimmt . Diese Prozedur
ist sehr leicht auszuführen , und da Fußabdruck hat fich als ein ebenso
sicheres und unfehlbare » Wiedaertennungs mittel « wiesen wie der
Fingerabdruck .

Da » vierte Element , va Lehr « richtet an den kleinen Zoll
die schwierige Frage : „ Wieviel Elemente gibt es ? " „ Dia . " ant -
wortet Kärtchen eifrig , denn a hat gm gelernt . „ Feuer , Wasia .
Luft und — und — ", da stockt er ab « und kann auf das vierte Ding
nicht kommen . Da Lehr « will ihm helfen und sagt : „ Besinn Dich
doch nur , das vierte ist , worauf du stehst, " worauf Kärtchen
triumphierend ausruft : „ Meine Schuhe ! "

VolkKbühne <p. V. KarfrettagSkonzert noüir . iliflgS 3 Ilür
in i ch t wie früher angezeigt 7 Uhr ) im Tbeater am Vii ' omglah : Waldemar
>hcnr, . Lieder von Schubert und Beetboven , Prot . Mover - Mobr , « fred
Wittenberg . Heinrich Grilnield . Trio » von Beethoven und Brah « « ,W -
Modriaalchor des Akademifchen Instituts für Kirchenmitfik ( Leitung Be
Karl Thiel ) . Chöre . ,

„ Stimmen der Völker » . Die Sonntag im Staatlichen Schauspiel "
bau » um tl Uhr beginnende MiltagSvaanstaltiinn bringt BoltS - und
Kunbdicb tungen der S a l k a n v i l t ' e r , n. a. Bruch stücke auS dem Drama
RikitaS von Montenegro . Kailerin de » BallanS " . Barttag Hermann
. « i e n z l. Preise S und 3 M.

tzfranz Werfet liest am Sonntaa . den 3. April , im Beethovens aal au «
eigenen , zum Teil noch unveröftentlichlen Werten

Kunilsübrungen . Soimtag 9>/ > Udr finden Fübrimgen durch Museum « -
beaml « im Museum für Bölkerlunde ( Amerilanvche Kunst ) und im Kail « -
Friedrich - Rufeu « ( Tizian und Venedig ) statt . Karten ,n 1 M. am Eingang .

®<i « Moskauer Künftlertheater in Prag . Während de « Monat «
Mai wird da « Moskauer Künstlertheater im Weinderger Stadttheater w
Prag gastieren .



das Eaöe ües Kronftäüter �tufftanös .
Skukholm , 18. März . ( WTB . ) Die Mitteilung von dem Fall

Äronstadts wird von dem . Kronstädter Revolutions -
k o m it « e . das mit 800 Soldaten in Finnland angekommen ist .
destätigt .

London , 18. März . Reuter meldet aus Helsingfors über den
Fall von Kronstadt : Die Aufständischen sprengten vor ihrem
Rückzug die Kriegsschiffe Petropowlowsk imd S e b a st o-
pol . General von K o s l o w s l i ist nach Finnland entflohen .

Kopenhagen , 18. März . lWTB . ) Aus fjelsingfors ist der „ Ber «
lrnste Tidende " gestern nachniittag 3 Uhr gemeldet worden : Flucht -
ilinge , die von Kronstadt über das Eis gekommen sind , berichten , daß
zurzeit ein allgemeiner heftiger Angriff gegen Krön -

stM gerichtet wird . Der Angriff wurde mit einem vernichtenden
Artilleriefeuer eingeleitet , dos um 3 Uhr morgens begann . Um
i Uhr gingen d' e Bolschewisten zum Angriff über . Einige Nach -
richten gehen darauf hinaus , daß Kronstadt sich bereits übergeben
habe , während andere besagen , daß noch weiter gekämpft werde .
Alle Berichte stimmen darin überein , daß die Lag « für Kronstadt
sehr kritisch ist .

Mftagen - öekleiüungsämter .
In der heutigen Reichstagssitzung erwidert auf eine Anfrage des

Wg . Simon » Schwaben ( Soz . ) Staatssekretär Le wald , daß die
Behauptung , die Reichsregierung habe über die Antwort der baye -
rischen Regierung in der Einwohnerwehrsrage ihre B e -
friedigung ausgesprochen , unzutreffend fei , und daß die bayerische
Not « gestern dem 28. Ausschuß mitgeteilt sei .

Reichsbekleidungämker .
Darauf wird bei den Reichsbekleidungsärntern fReichsfchatz -

Ministerium ) die zweite Lesung des Haushalts für 1S20 fortgesetzt .
Abg . Simon - Franken sU. Soz . ) : Unter dem Personal der Be -

lleidungsämter ist eine große Beunruhigung entstanden , weil diese
Aemter aufgelöst werden sollen . Di « Nationalversammlung hatte
ausdrücklich das Weiterbestehen und den wirtschaftlichen Ausbau dieser
Aemter beschlossen . Die Bekleidungsömter arbeiter heute auch für
die Zivilbevölkerung , und zwar meist billiger als andere Unter »
nehmungen . Sowohl die Löhne wie die Leistungen sind bei den Be .
Lerdungsämtern dieselben , wie bei der Privatindustrie . Sie machen
dem Handwert nicht mehr und nicht weniger Konkurrenz als
z. L. ein « der anderen Schuhfabriten . Auch ein M a n g « l a n B e -
f ch ä f t l g u n g kann nicht als Grund gegen ihr Weiterbestehen ange -
führt werden . Die Beamten der Post und Eisenbahnen tragen sehr
gern die Anzüge , die von den Bekleidungsämtern geliefert sind . Die
Rechtsparteien , die an dem erwähnten Beschluß der National -
Versammlung ausdrücklich mitgewirkt haben , setzen sich jetzt für die
Privatindustrie «in . Dabei liefert die Privat : ndustre oft wert »
losen Schund . Wenn jetzt vier Bekleidungsämter für die Reichs¬
wehr und vier für die Sipo arbeiten sollen , muß die Produktion ein .
gefchränlt werden . Wir bitten , mit uns dafür einzutreten , daß die
Bekleidungsämter erhalten bleiben .

Abg . Ersiug ( Zentr . ) erklärt , daß dl « Auflösung der Bekleidungs¬
ömter kein « antisozialistifche Maßnahme sei .

Abg . Vartz ( Komm. ) : Wenn die Regierung selbst zugibt , daß
die Bekleidungsämter besser und billiger arbeiten , so wäre « zun -
verantwortlich , sie aufzulösen . Wir verlangen im Ein -
Verständnis mit den Gewerkschaften , daß die Dekieidungsämter be¬
stehen bleiben und über ihren bisherigen engen Rahmen hinaus ihre
Produktion erweitern . �

ll Die Schulüfrage im tziller - prozeß .
Nach Eröffnung der Sitzung verliest der Vorsitzende , Land -

gerichtsdirecktor Braun noch einmal die S ch u l d f r a g e n , die
dahin gehen , ob Hiller in drei Fällen den Helmhoke mißhandelt
und an der Gesundheit geschädigt hat , mit dem Erfolge , daß der
Tod durch Mißhandlung - oeranlaßt ist .

Sodann ergreist Staatsanwalffchastsrat Dr . Sauer das Wort

zur Lchuldfrage und führte u. a. aus : Das Bild , das die mehr »
tägigen Verhandlungen hier entrollt haben , zeigt wohl das
schlimmste Kapitel aus der Geschichte des letzten Krieges . Au »
der Füll « des Materials , das gegen den Angeklagten vorliegt , kommt
hier nur ein kleiner Teil der Mißhandlungen , nämlich die an dem
verstorbenen Gardefüsilier Helmhake begangenen , zur Aburteilung .
Das kommt aus der ganzen ( Entwicklung , die diese Straffache ge -
nomw « fl hat : aus der Aburteilung einzelner Fälle durch das Kriegs .
gerichteten Freispruch des Angeklagten in mehreren Fällen , der
• hon erfolgten Verurteilung zu 7 Wochen Festung und später auf
Berufung de « Gerichtsherrn hin zu 2 Jahren Gefängnis . Gegen
das letztere Urteil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt und das
Reichsgericht bat das Urteil de » Oberkriegsgerichts aufheben
müssen , weil in der Besetzung des Gerichts ein Fehler gemacht
morden war .

Bevor der Anklagevertreter auf die einzelnen Handlungen selbst
eingeht , weist er die Geschworenen darauf hin, ' für sie dürfe nur das

maßgebend fein , was in der Verhandlung vorgebracht worden Ist.
Der Staatsanwalt schildert sodann die Schwierigkeiten , mit welchen
das Gardesüsilier - Regiment zu jener Zeit in den Karpathen hat
kämpfen müssen und betont , daß der Angeklagte Hiller ein sehr tüch -
t ' ger Offizier gewesen sei , der vielleicht von einem - mißverstandenen
Gesichtspunkt aus falsch gehandelt habe . Eine Reihe von Zeugen
baden bekundet , daß immerfort

Schlag auf Schlag

gefallen sei. wegen ganz geringfügiger Ursachen . Ebenso sei durch
Hiller ein ganz unglaublicher Ton in die Kompagnie
hineingetragen worden und dieser Ton habe auch auf die anderen
untergebenen Organe abgefärbt . Wir haben hier ferner gehört , daß
der Füsilier Helmhake später allerdings auch viel begangen hat , was

unrecht war . Dies mag aber mit seinem Gesundheitszustand

zusammengehangen haben .
j,Der Staatsanwalt kommt dann sehr ausführlich auf die Miß -

Handlung vor dem Gefangenen - Erdloch zurück und erklärt ,

daß dieser Sachoerhall nichts anderes darstelle als eine bodenlose

Roheit , die man einem gebildeten Mann , einem Offizier , nie »

mals zutrauen sollte Es fei auch zweifellos , daß die Tat von einem

Bor gesetzten im Dieast , und zwar vorsätzlich begangen war »

den ist . Bei der Beurteilung der L e b e n s m i t t e l e n t z I e h u n g

müsse man in Betracht ziehen , daß eine . Mißhandlung nicht stets in

positivem Sinne erfolgen müsse . Hiller habe sich hier vielmehr

durch das pflichtwidrige Unterlassen einer Handlung

itrafbor gemacht . Selbst wenn man dem Angeklagten glauben wolle ,

ihm sei die Vorschrift , daß ein Verurteilter vor Antritt seiner Hast

ärztlich zu untersuchen sei , unbekannt gewesen , so sei doch festzu »

stellen , daß allen anderen Zeugen , sogar dem Bataillonsadfutanten .

der leidende Zustand Helmbake - , seine
völlige seelische Gebrochenheit .

aufgefallen ist . Aber selbst bei der Vorführung aus dem Erdloch ,

als Helmhake dem Zusammensinken schon nahe war . habe Hiller sich

mckit für verpflichtet gehallen , dem Arzt Mitteilung zu machen . Der

Anaeklagke habe hier einem Sterbenden die letzte Pflege

versagt Die Darstellung des Angeklagten , er Hab « geglaubt , dem

Botalllonsgesangenen " kein Essen verabreichen zu müssen , lasse sich

Wf keinen Fall aufrechterhalten . Denn einmal sei zweifelsfrei fest »

aettellt daß Hiller den Befehl gab . Helmhake nur Wasier und Brot

« i verabfolgen , daß er ihn also bestrafen wollte . Ander « Zeugen

bekundeten , daß Hiller dem Gefangenen überhaupt f - deNahrung

entziehe » wallte . _ _ _

Staatsraiswahl in Ostpreußen . Bei der vom Provinzialland

tag vorgenommenen Wahl von vier Mitgliedern zum Staatsrat

wurden gewählt : Freiherr v. Ho ? l ( vnat . ) , Kommerzienrat Heu »

mann fv . Vp. ) . Propst Küffner - Elbing ( Ztr . ) und R« gierung - rat

Nemnann ( Sozialdemokrat ) .

GroßGerlln
Die Juristen " .

Zur Itichkbestätigung gewisser Bezirksämter .
Es wird allmählich zur Gewißheit , daß eine Reih « Bezirks -

ämler vor den Augen des Oberpräsidenten bzw . des Ministers des

Innern kein « Gnade finden fallen . Das liegt im Wesen des Be -

stätigungsrechts , welches den Behörden freie Hand läßt , noch eigenem
Ermessen zu entscheiden . Es bestätigt sich, daß in denjenigen Be -

zirken , die es versäumt haben , einen Juristen mit in das Be -

zirksamt Zu wählen , die Bestätigung versagt wird . Obwohl der

Oberpräsident sich offiziell hierzu nicht geäußert , anscheinend auch
derjenigen Korrespondenz , die sonst die Nachrichten au » dem Ober -

Präsidium an die Berliner Press « zu verbreiten pflegt , Mitteilung
nicht gemacht hat , zeigen die bisher bestätigten Bezirksämkr deutlich

genug , daß unsere in der gestrigen Morgenmimmer gebrachte Mit¬

teilung zutreffend ist .
Wir werden darin noch bestärkt durch die MitteflünK daß auch

der Minister des Innern die Auffassung vertrete , wonach in den Be -

zirksämtern das juristische Element vertreten sein müsse . Hierzu
möchten wir bemerken , daß die Aufsichisbchörd « keine rechtsiche
Handhab « zu einer solchen Entscheidung hat . Abgesehen davon , daß
in einer Anzahl Städte dem Mogistrat kein « Juristen angehören , die

Städteordnung eine solche Verpflichtung auch nicht vorschreibt , sind
die Bezirksämter der Gemeinde Berlin lediglich ausführende

Organe des Magistrat » . Man wird die Mitarbeit des

juristischen Clement » nicht entbehren können » dazu bedarf es aber

keine » besonderen Dezernenten . Wir sind sogar der Meinung , daß

auch ein juristischer Dezernent sich wiederum juristischer Hiffskräst «
bedienen muß . Allein , das Bestätigungsrecht der Aufsichtsbchörd «

hat nach allen vorsiegenden Ministerialerlasien vom Standpunkt der

Befähigung und der moralischen Qualifikation zu

erfolgen . Hat der Oberpräsident nach dieser Richtung gegen Ge -

wählte Bedenken , so mag er danach entscheiden , so, wie er aber

jetzt sein Bestätigungsrecht handhabt , muß es das stärkst « Be -

fremden erregen . Es ist doch wohl kein Zufall , daß bisher nur

diejenigen Bezirksämter bestätigt sind , In denen auch da » b ü r g « r -

l I ch e Element entsprechend vertreten Ist.

Auch wir hätten gewünscht , daß in einige « Bezirke « die Wahlen
ein « ander « Zusammensetzung ergeben hätten — sowohl in be » Be¬

zirken des Westen » , als auch in den mehr proletarischen Stadtteilen .

Nachdem aber die Wahlen stattgefunden haben , muß erwartet werden ,

daß die Aufsichtsbehörde ledigsich nach rei » sachlichen Cr .

wägungen ihr « Entschlüsse faßt .

Allel . neueste »! Am 11. März morgens bracht « der „ Vorwärts "
die Mitteilung , daß in der Lungenheilstätte Grabows « «
die Patienten am 10. März in einen Hungerstreik eingetreten
waren . Am 12. März abends hatten wir dann zu melden , daß
dieser Streit nach 34slündiger Dauer erfolglos abgebrochen wurde .
Heute , am 18. März , bringt die „ Neue Berliner Zeitung " ,
ein auf den Stratzenvertauf zugeschnittes Mittagsblatt , wörtlich ohne
Quellenangabe unsere am 11. März veröffentlichte Mitteilung über
den Beginn des Hungerstreiks . Wahrscheinlich wird sie morgen , am
IS . März , als „ Allerneuestes " unsere am 12. März gebrachte Mel -
dimg über den Abbruch des Streiks ihren Lesern austischen .

Die großen Truppenübungsplätze Jüterbog . Morkendorf .
Zaenickendorf find an Berliner Alteisengeschäfte verpachtet worden .
D e Plätze werden jetzt gründlich und sachgemäß nach alten Geschossen
und Eisentesien abgesucht . Der Truppenübungsplatz Markendorf ist
von ostpreußischen Flüchtlingen besiedelt worden .

Trauerfeier für Talaat Pascha . Für den ermordeten früheren
türkischen Großvezier Talaat Pascha findet morgen eine Trauer -
feier statt , nach Heren Abschluß die Leiche nach Konstantinopel überge -
führt werden soll . Der Trauerzug wird sich um %12 Uhr vormittags
von der Hardenbergftr . 4 nach dem Matthäi - Kirchhof am Bahnhof
Großgörschenstraße begeben .

Die Verordnung über die Vereitnng von Suchen vom 11. März
1S21 , die von der Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrats
und des von dem Reichstag gewählten Ausschusses getroffen wurde .
wird heute im „ Reichsanzeiger " veröffentlicht . Diese Verordnung
tritt mit dem IS . März 1921 in Kraft . -

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , sieg !
der heitttgen Postauflage bei .

Zur Abhilfe der Crwerbslosennot .
Der gestern abend in der Stadtverordnetenversammlung rtnge -

setzte Ausschuß für die Erwerbslosenfrog « hat sich so¬
fort konstituiert und unter dem Lorsitz des Etadw . Z immer -

mann alsbald ein « aus 6 Personen bestehende Deputation von Ar -

beits - und Obdachlosen empfangen und angehört . Die Deputation

trug die aus den kommunistischen Anträgen bekannten Wünsche vor .
Als Beschwerdegegenstand wurde u. a. vorgebracht , daß jetzt von
den Arbeits » und Obdachlosen ein Nachweis verlangt wird , wo

sie die zwei Jahre nach dem Krieg « gewohnt haben : für die weiter «

Beschwerde der Obdachlosen , daß da » Esten den Demonstranten
abends nach der Rückkehr In » Asyl vorenthalten worden sei , sagte
Stadtrat Weise Abhilfe für heute abend zu , indem die Verwaltung
mit bezüglicher Weisung versehen werden sollt «. Der Ausschuß de -

schloß , alle auf das Obdach bezüglichen Fragen der zuständigen
Deputation zu überweisen und eine U nt « r k o m m lssi o n ,

bestehend aus den Stadwv . Schindler , Brolat und Zimmermann , ein -

zusetzen , die im Verein mit einer Vertretung de » Magistrat » und

zwei Delegierten der Arbeitslosen morgen mit den Reichibehör -
den behufs Abhilfe der Notlage der Arbeits - und Obdachlosen in

Verbindung treten soll . Die Beratungen de » Ausschustes sollen mit

allen zu Gebote stehenden Mitteln beschleunigt werde » .

* lnc detektiv - Aentrale .
verbrecherbekampfung auf neuem Wege .

Ein « neuartige Organisation zur Bekämpfung des Berbrecher »
tums hat der Verband der Kriminalbeamten Deutschlands geschaffen .
Es ist ein « Detettivzentrale für da » ganze Deutsch « Reich mit dem

Sitz in Berlin .
Die Detettivzentrale will die reichen Erfahrungen der penfio »

nierten Kriminalbeamten , ihre Kenntnis der gewerbs -
mäßigen Verbrecher und ihres Anhangs , der Absatzmöglichkeiten für
Einbrecherbeuten und dergleichen und der dafür in Frage kommen »
den Oertlichkeiten und Transportwege im Jntereste des Gemeinwohls
nutzbar machen und dadurch zugleich den pensionierten Beamten den

Wirtschaftskampf erleichtern . Von den Grundsätzen organisatorischer
und gemeinnütziger Selbsthilfe ausgehend , will der Verband der
Kriminalbeamten durch die Detettivzentrale diesen doppelten Zweck
erreichen . Die Zentrale soll dem Bedürfnis des großen Publikums
nach einer unbedingt zuverlässigen und vertrauenswürdigen Pri -
vatdetektei abhelfen und den pensionierten Kriminalbeamten
eine ihren Kenntnissen und Fähigkeiten entsprechende Einnahmequelle
sichern . Die Deteknvzentrale , ein « finanziell kaufmännisch und tech »
nischt auf der breitesten Grundlage errichtete G. m. b. H. soll nicht
als Konkurrenzunternehmen der staatlichen Berusskrimiualpolizei ge -
leitet werden , sondern im Gegenteil in Gemeinschaft mit der Be -

triebszentral « vereinigter Bewochungsgesellfchaften des Kölner Der -
bandes G. m. b . H. unter ständiger Fühlungnahme mit Einbruchsver -
sicherungsgesellschaften , den Handelskammern , den Industrieunterneh -
mungen und den Reichs - und Staatsbehörden arbeiten . Der Zen -
trale , die ihren Hauptsitz am Lützowufer 1 hat , ist «ine Zucht - und
Dresturanstolt für Polizeihund « angegliedert .

Die Märzopfer von AdlerShof .
Nicht inmitten de » Friedohfe », sondern abseits , am Wey « , der

hinausführt in dunkles Fichtengrün , sind sie gebettet . In langer
Reihe nebeneinander erheben sich ihre Hügel — 15 an der Zahl . —
Die Gemeinde hat ihnen ein Denkmal gestiftet , da » am Sonntag .
den 20. März , der Oeffentlichkeit übergeben werden soll . Die sozio -
listifche Arbeiterschaft des IS . Bezirk » will diesen Tag durch eine

würdige Feier begehen . Nachmittags pünktlich 2 Ii he treten die

einzelnen sozialistischen Parteien am Adlergestell , mit der Spitze
gegen den Bahnhos Adlershos gerichtet , an , um im geschlossenen
Zuge den Friedhof zu erreichen , wo um 3 Uhr die Gedächtnisfeier
slattfindet . Die Ordner werden von den einzelnen Parteien gest - llt . —

Die Genossinnen und Genossen aus den Ortschaften des IS . Bezirks
werden dringend gebeten , zahlreich zu der Feier zu erscheinen .

Verweisung des Potsdamer Waffe nprozeffes .
Nachdem gestern abend im Lauf « der Verhandlung der ehe

malige Kompognieführer Deelwendal über die Geschäftsgepflogen
Helten im Maschin etigewehrdepvt 5 in Potsdam vernommen wurde
und nachdem des längeren darüber verhandelt wurde , ob es sich um
«in offizielles oder inoffizielles Waffenlager ( ? )
gehandelt habe , erklärte sich die Strafkammer in später Abendstunde
für unzuständig und verwies die Sache an das P o t s -
dam er Schwurgericht . Bereit « in d « nächsten Schwur -
gerichtsperiode , die aw 11. April beginnt . mW» der Prozeß » ur Ab -

uvtoflung kommen .

Sroß - Serliner parteinachrichten .
Heute , Freilag , den IS . März :

7. Adt. eorttantoftttuna ; s>/ , Uhr M Vogler , Mittrmoaldrr Str . IS ffw-l .
tton ! lrlonf «r «nj : 7»/ , UI>r bei Windol ! , »netfenaultr . M.

IM. Abt . ( Oberichönewetd «. » Mitgliederoersammluvg : 7 % Uhr l » der Vrio .
Frischen str. Thema : Wirtschastoirage ». Sief. : «e». gramer .

»
«l , die durch den Brand der Berliner Wetall -
sen worden sind, treffen sich am Montag , . den

I, Uyr. « 1 Tepper , Dritnewaldstraffe , jocd « Deioantgabe und
Stellungnahme zu dem ergangenen Urieil . Betrifft Weiterzahlung de» Lohne «.

OeweMhoftsbewegung
Einigung in deu Konditoretbetrieben .

Die Arbeiter in den Konditoreibetrieben Groß - Berlins tagten
am Donnerstagabend in den Mästterfälen , um über den Streit zu
beschließen . Zunächst referierte T h i e m e über den bisherigen Er -

folg der Lohnbewegung . Am 19. Februar hat der angerufene
Schlichtungsausfchuß durch Schiedsspruch die Löhne für das
in den Konditoreien beschäftigte Personal festgesetzt . Da die Ar -

beitgeber diesen Schiedsspruch n l ch t anerkennen wollten , wurde am
4. März unter der Leitung des Borsitzenden vom Schsichtungsaus -
schuh nochmals verhandelt . Die Vertreter der Arbeiterschaft stellten
folgende Forderungen :

Für Gehilfen in der Backstube im Aller bi » zu 2! Jahren
300 M. pro Woche , für allere Gehlisen SIS M. Lodengehilfen und
Servierdamen pro Woche 3S M. und 10 Proz . ihres Umsatzes . Min -

desteinkommen 300 M. Hausdiener , Hilfsarbeiter , ungelernte Ar
bell er im Wter bis zu 1V Jahren ISO M„ bis zu 24 Jahren ISO und
über 24 Jahre 240 M. wöchenMch . Kutscher 270 M. wöchentlich .
Weibliche Hilsskröste für Backstube , Küche und Hausarbeit im Alter
bis IS Jahre 1ZS, bis 24 Jahre ISS , über 24 Jahre 17S M. wöchent -
sich . Verkäuferinnen und Kassiererinnen bis zu 21 Jahren 16S „
ältere 18S M. wöchentlich . Ladengehilfen als Aushelfer 10 M. tag -
lich und 10 Proz . ihres Umsatzes .

Auch dies « Forderungen wurden von den Arbeitgebern a h g « -

wiesen . Heute solle nun — so führte der Redner weiter aus —
darüber abgestimmt werden , ob man in den Streik eintreten wolle
oder nicht . Werde der Streik beschlosten , so müssen die Kallegen
und Kolleginnen in voller Einigkeit treu zusammenholten .
bis der S i e g errungen fit .

Hetzfchold macht « davon Mitteilung , daß die Arbeitgeber
«benfall « tagten , um sich endgültig zu entscheiden . Roch vor 11 Uhr
werde über den Ausfall dieser Enffcheidung telephonisch berichtet
werden . Inzwischen könne die Kollegenschaft wohl die A b st i m -

mung vornehmen — Diese ergab 1235 Stimmen für den

Streit , 09 Stimmen waren dagegen . Das Resultat wurde mit

stürmischem Beifall begrüß ' .
In der zwölften Stund « traf die Meldung ein , daß von den

Arbeltgebern beschlossen worden sei, dt « gestellten For -
derungen zu bewilligen .

Es wurde noch beschlosten , zwei Vertreter zu der am 17. April
in Kassel stattfindenden Reichskonferenz zu entsenden . Gewählt
wurden T h i e m e und Müller .

Der Hamburger MetaNarbeiterftrerk beendet .

Nach fast achtwöchiger Denier hat der Streik in den Land¬
betrieben der Eisenhütten Hamburgs sein Ende gesunden . Dos Ulli -
matum der Unternehmeroerbänd « der Eisenindustrie hat zu einer

Besprechung zwischen der Bezirksleitung des Mctallarbeiterver -
bandes und der Verbandsvertretung der Unternehmer geführt , in der
vereinbart wurde , daß die Arbeiterschaft anter Wegfall des
Ultimatums die Arbett heute morgen wieder aufnehmen kann ,
falls sie sich mit folgendem einverstanden erklärt :

Di « Lohnregelung erfolgt auf Grund des Berliner

Schiedsspruches , der im Verlauf des Streiks gefällt worden ist . Der
darin zuerkannte Urlaub soll im Jahre 192 l durch Pauschal -
summ « von 100 bi » 175 M. abgelöst werden . Im Jahne
1922 werden die vor dem Streik erworbenen Rechte auf den Urlaub

angerechnet . Maßregelungen dürfen nicht erfolgen .
Dieses Abkommen hat bis 31. Mai 1921 bei stillschweigender Ver¬

längerung von je vier Wochen , falls Kündigung ausbleibt , zu gelten
Am Donnerstag tagt « im Zirkus Büsch in Hamburg die ent

scheidende Versammlung der Streikenden . Nach der Debatte , in der

sämtliche Diskussionsredner zur W « I t e r f ü h r u n g des Streiks

aufforderten , erfolgte die geheime Abstimmung , die dennoch eine
Mehrheit von 150 Stimmen für die Wiederaufnahme der
Arbeli ergab . _

_ _

Handelshilfsarbeiter im Einzelhandel :

Di « gestern abend stattgefunden « Funktionärversammlung ho '
beschlossen , in allen Betrieben des Einzelhandels die A b st i m m u n g
über die Arbeitseinstellung vorzunehmen . Die Stimm -

zettel und das Abstimmungsrefultat aus den einzelnen Betrieben
muß bis Sonnabend nachmittags 2 Uhr der Organifattonsleitung des
Deutschen Transportarbeiterverbandes , Verwaltung Groß - Berlin .
z. Hd. des Zbollegen P o l l m e i e r , übermittelt sein . Die Abstiw -
mung der Kollegen aus den kleinen Geschäften , in denen keine Be -

triebsvertretung vorhanden ist , erfolgt am Sonnabend in unserem
Bureau , Zimmer 33, unter Vorzeigung des Mitgliedsbuches und

? lngab « der Arbeitsstätte .
Veusscher Transportarbeiter onimiib , Bezirk Groß - Verlin

g«
■tOi

Geschäftliche Mitteilungen .
Pit 54. S. ftofepf), SchSneberg , Hauptstr . 1, bietet zum Ofterfeft ete «

Kaufqele�enhe�t in Herren - und Knabenbekleidung . Wir verweise « ovf da » ?
obiger Firma in gleicher Nummer

_
Verm, «». flte den rrtott . Teil ; Dr. Stntt Vcfte ». '
» . «ocke . Berlin «erlog : «orwSrtS . B- ilag »erllii .
Msirll Bilchbnutirrj » «eriogsansiaU Voul Singer n, Od», Vrrllu , llisdenktr . A.
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Ein grosser Posten Bamea Strampfe enorm billig r nn

schwarz unsl farbig 9,75 w,3ü

, . 120 „
. . 70 .,
. . 80 ..
, . 140 .
, 80/100 .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _. . . . 153/200 „

. . . . . . . .

-
Obergam , 1C00 m auf Holriollen 1340
Oberzarn , 1000 m a. Kieursp

. . . . . . . . . . .

1W .
Twist , gr , schw� braun , weiß, eräme .

. . . . . .

Cr r
Strichwolle . 50 gr 740
Stickerei , breit , p. . . . . . . . . .. . . . 440

Kevrg Scholze !
Cbarlottcnburg , CauerstraBe 12, part , 127Br

Eingang
vom Flur .

Eincang
vom Flurt

Uhnus (ü)li !ielni Joseph,
Hauptstrasse 163 , Ecke öiossgörsenenstrasse 1.

Keine e �
Platin - Golfl-.SilliBrsaclien . Bfillantsn
i lUUU Uhren , Kinge , Schmucksachen

ausländ . Münzen , Ferngläser ,
Operngläser , Prismengläser ,
Zeiss , Goerz , Photos usw. _ _

Berlin S 42, Oraniens . r . 138, a. Moriupi Fahrgeldvergüt .
Tel . MpL 14172 —

Kaufe

Ihre Bamcn * und tzercenhüle
Betbrn in fceTannter ladelioser Ausiühtung nach dm vor-
nebmiien Modeilm umamiidt und umgepreht . Neu «
bntrormm zu Fadrlkprelsen nur in der Tpezialsobrir

LsiiASM! , 8tt0h - nnö küZhllttgdM
— KohBnttnnser Allee 118 — —

Filialen : ÄeinictenOorf « Str . 32, Neukölln , Hermannstr . SI/57

lautend LnUnng » - vnnanto
und widetstanSndrShle . Io-
wie ZnskaUationsmn . erial .
Blektomecbnnlk Zentrum
Gruner , Berlin . Kurzestr . 18

Alexander 4782. •
efaU - Settstellen
Kinderwagen , Ruhe - und Polsterbetten ,
sämtliche Hep- oaluren an Sport - und Kinder¬
wagen werden schnellstens ausgeführt

Schäfer , NeakSlln , HermannM 83 l | I | 6 HUlü
mr Bitte Hausnummer beachten ! " W» *

. . . . .

.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Extra-flnaelMtHltOstcni
Wei6e Leinen StlinQr - » Zpsngen-
S( lMmeÄ ~ r590068507850

lern

ttitiiitmiiMZitittmniiiti

3r3uneDainenstiefel,Sthn9r - s Spangenschuhe ' =

15500 168 ° « 185 ° ° 198 ° ° 225 ° ° «

Braune Herrenstiefel S 178 " 195 " 235 " 245".
■vtnimnftmm

Weiße und braune Klnderglefel zu enorm billigen Preisen
»ttnniuiimi iintiininiuti iiaitMimiäHiiMtmiinuiiin

Schwarze Herren- , Damen- , Kinderstiefel u. Halbschuhe
gans bedeutend Im Preise HerabgeseM .

Eisenslaedt ' 5
Schuhvertrieb

Kein Laden , 1 Treppe . Geringe Spesen , daher sehr dMg .

Landsberger Strasse 82 1

1
nahe Af�xanderplatz .

werden nn' neu umqepreßt .
Damenhüte umpteffen 16, —M
Spcz . HcrrenhUte , 16, — ,

L. Krüger
am Bahnhof Hermannstrabe .

KläRvIsU ' loust sofort s'UVIdäVRLI ' Aurtürst S1W

Kunllnen Ausnahine -
Aagcdol ! !

Gardinen v. Stück , einf . breit
Mtr. 740 105 : usw.

Gardinen doppe threit
Mtr. 1240 16 00 18. 00 USW.

Scbalcardlnen schmal
pr Fstr . 28 00 48 00 68. 00

KOnstlergardinen 3teiU eleg .
A' isf 85 0 110 00 128 00 usw.

TBIlbeUdecken l - u. 2hettig
82. 00 75. 00 128 00

Elegante Stores
68. 00 98 00 128. 00 USW.

Madrasgardlncn reich best in
all Färb 145. - 138. 198. - usw.
Tisch « n. Diwandecken

staunend billig I

GanUnenbaus Schönliorn
Brunncnsfr . 14, II. Etage

zwisi h InvalTdenstr . u Ros . Tcr
Kein Laden —Vorzeiger 10°/ , R.

Resten in Resten
Stores , Bettdecken

Madras - und Künstler -

Gardinen

Spczial - Gardlnentrerkst .

am Rlngbatanhol

Bochzeitshleldnng

Hosen
von 45, — bis 5 , — M.

Hemden, Dnterhosen, Socken
Berufskleidung

Gute Wate I Billigste Preiset
Gerh . Kohnen

Neukölln , Hermannstr . 76/77

Trauringe in groger Augwahl

Uhren , Gold - n . Sllberwaron

EinsegnungsnQeschenke

Marl Wülfte
U

flH

tick

bpik t

Jung hfibsch und schick

sind Sie In einem Hut aus

Ecksteins Hutfabpik
Invaliden str , 28 , Ecke Chausseestr , I Treppe .

Elegante Mlodclle , Hntformen ,
Schleier , Borten sowie sämtl . Zutaten .

Hüte ÄnÄ2 . « Si . ™rg nmgepreßt
Ctdddddddfl


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

